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ogma 1Im protestantischen Schrifttum
Einige Worter‘  rungen und Begriffsbestimmungen.
ber das Wort dogma finden sich gewöhnlich auft den

ersten Seiten der Dogmengeschichten einige kurze Angaben,
be1 Schwane, Dogmengeschichte IS (1892) 1, De1
es Px Introd in hist dogm (Paris. 1922])

ö Del en J manual of the histOory OT dogmas ]
(St LOUIS and London I bei Chr. Gspann, Fin-
führung in die kath ogmati (1928) I' bei Seeberg,
Dogmengesch. 18 (0o. J 1922]) 1, bei Ritschl, Dogmen-
gescC des Protestantismus (1908) 16  SR Verhältnismäßig
ausTtTüuhrlic ist das Wort behandelt Del Haase, Begrnifi
und Aufgabe der Dogmengesch. (1911) 6— 10 ber das Bei-
wort dogmaticus schrieb- O. Ritschl eine eigene Abhand-
lung „Das Wort dogmaticus in der Geschichte des Sprach-
gebrauchs bis ZzZu ulkommen des Ausdrucks theologia dog-
matica“ in : estgabe tür an (1920) Der JI hesaurus
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inguae latinae, Vol asC, VIN (1928) ist Deil dem orfte
ogma reich Stoif, auch AUusSs dem christlichen Schrift-
tum, daß INan Sich die rage vorlegen kann, ob NIC die

Arbeit schon geleistet 1st Jedoch auch die VOI-

liegende Uftersuchung ihre Berechtigung aben, einmal, weil
auch das griechische Schrifttum berücksichtigt IST, sodann,
weil S1Ie sich den besonderen Zwecken der T heologie anpaßt
und auch den Sprachgebrauch des Mittelalters und der Neu-
Zze1t verfolgt, der außerhalb des Bereichs des I hesaurus liegt

Das große Werk Von Petavius (T trägt ZWAar den
1te Dogmata Theologica, aber über Wort und Begriff 0Qma
iindet sich dort, sSoviel ich sehe, keine eigene Abhandlung;
das Kapitel beschäftig sich mi1t dem Wort {heologia
uch IC A SIN hat SICH In seinen Dogmata
J heologica NIC eigens mıiıt Wort und Begriff ogma befaßt

Für die LEtymologie Von ogma verweisen die Sprach-
wissenschaftler auft ÖOXELV) ÖEXOLAL, ÖEYOLA (annehmen), doceo
(annehmbar machen) Ygl BO1SaCcg, ict etymol de la
langue SIECYUEC (Heidelberg Paris ÖOXEUW;
Ihurneysen 1mM hes ling. lat col T7O2 V. doceo

Von dem äufigen außerkirchlichen und kirchlichen Gebrauch des
es ogma mögen folgende ngaben ein vorläufiges ild geben.
Die Zahlen sind als uniere Grenze betrachten Das Wort ogma
DZW Ö  Oyua findet sich be1ı Plato nach dem Lexikon VO  —_ Ast
mal, bei Aristoteles nach dem Index VON Bonitz 9 mal, bei
Philo nach dem Index VOon Leisegang 140 mal, De1l Epiktet nach
dem Index in der Ausgabe VON Schenk] 110 mal, Dei Ju — n nach
dem Index VON Goodspeed mal, De1 Origenes nach dem Index
der Berliner Väterausgabe in den drei Schriften Exhortatio, De oratione,
Contra Celsum mal, in der Kirchengeschichte des Euse  i1ius
nach dem Index In der Berliner äterausgabe mal, In dem kleinen
Werk De haeres1ibus VO  3 mal, und WAar jedes-
mal VOonNn häretischen oder alschen Dogmen, bei Ath S nach
dem noch N1C veröftfentlichten eX VON ul üller mal, dazu

mal Ö0OyMAatilELV,
Es werden folgende verwendet AAS cta Apo-

stolicae Sedis ASS cta Sanctae Sedis (Berliner Ääter-
ausgabe) Die yriechischen christlichen Schriftsteller der ersten drei Jahr-
hunderte  9 hrsg. VOn der Kirchenväter-Kommission der Preuß Aka-
demie der Wissenschafiten. CIC — Codex IuUris CanonicCI.
Corpus Vindobonense) Corpus Scriptorum ecclesiasticorum latınorum
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editum consilio et impensis Academiae litterarum Vindobonensis.
Denz. — Denzinger-Bannwart-Umberg, Enchiridion symbolorum eic
Ed et MG  Migne, Series gracCcCca. ML  Migne,
Series latına

ogma als Befehl, Gesetz, Beschluß
In der Schrift

In der Vulgata omm das Wort NUur dreimal VOTIL. An Zw e1
Stellen edeutfe sicher: Beschluß, T1a  9 nämlich Esth

„ In Oomn1bus QUOGQUC provinclis, Oopp1dIis LOCIS, ad qua«c
rudele reg21s ogma (LXX :r& 7PAUUATE) pervenerat, planc-
{us ingens erat apud lJudaeos”, und Act 16, Paulus et
Barnabas „tradebant e1Is custodire dogmata (Ta ÖÖTLATaA),
quUa«l eran decreia aD Apostolis ef senioribus“. Die dritte
Stelle ist Iob 13, „Fabricatores mendac!i! et cultores DECI-

dogmatum“. Hier edeute ohl enhre, Be-

auptung Das Hebräische heißt WOTIC „Ärzte der ichtig-
keit seid ihr“, inr oönn MIr N1IC helfen Bei atıe I,
Bibliorum SAaCT. atinae versiones antıquae | (1751) 854 heißt
die Stelle „VOS autem estis medicı iniquı et curaftores —

lorum VOoSsS Die e{ius latına des in der Aus-
gabe Von exie und Untersuchunge (1909),
nthält, viel ich fand, das Wort ogma gal NIC

Im griechischen omm das Wort ach Ausweis der
Konkordanz von ai und afi hauptsächlich De1
Daniel VOL, und ZWaäal iın der nach Ih Ot10 benannten
Übersetzung (ed Loch [|Ratisbonae 18862], oder
Swete [Cambridge 1905]) mal, STEeIs iın der Bedeutung
VonNn Befehl, Erlaß, Gesetz, xat 70 ÖTLa EEnAVE (Dan

NT näm-T}13 Theod.), „et eOTESSA sententia“ (Vulg.), aram

lich daß die Weisen getötet werden ollten Was 1n der Vulg.
Dan 15 AIexX edorum aiq Persarum“ IST, 1st 1mM 1e-
chischen Theod.) 70 Ö0OTia Mundow X Al [1e06015, aram

(Dan O, 16) In der Septuaginta-Übersetzung des Daniel (ed.
Swete) findet sich das Wort NUr einmal: Dan O, 122 reSp
13° aiur aber zweimal das Zeitwort OOTUATICECV in der Be-

deutung „befehlen“: E007uatiodn MAVTAC ANOXTELVAL (LXX
Dan 13); die zweiıte Stelle ist OoNSs findet sich ÖÖTAG
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ın der I OX 1L1UT noch Esth 4, und Q, 1, aber eidema
ur als abweichende esa (nicht De! OC SOWIieEe Ez
20, (ed OC die Ausgabe Von Swete x  /ld(7(,  CS Ge-
schenke, Opfergaben, jest, Wds dem Hebräischen und der
Vulgata enitspricht. Das Zeitwort ÖOTUATICELV steht noch
Mach 1  9 und 15, SOWIEe Esth 3: jedesma in der
Bedeutung VonN decernere, Deschließen

uberdem g1ibt och mehrere Stellen in den alttestament-
lichen pokryphen ÖOTUATISELV Esdr Ö, Vulg. Esdr

34) und Mach 1, 3 ÖÖTUE Mach 1, 3 Mach (ed
Dwete) 23 Z 265 10, Überall kann mıiıt De-
Aehlen, Befehl, Satzung übersetzt werden. An der etzten Stelle,

der vierte der Makkabäischen Brüder sa „Ich bin nach
denselben Satzungen CErzOgen worden“, könnten auch die
Glaubenslehren mıiıt eingeschlossen sSeIN.

Das grieChische nthält das Wort DOTWLG. mal; jedoch
1st die es2 einer Stelle (Hebr 11 23) unsicher. An Stellen
edeute esS klar Verordnung, Befehl  9 Beschluß, nämlich LuC
2, EENATEV OOÖYyUa TADC Katoapos AdrovaoTOu, „exiit ediCc-
tum Act 17, A&  MNMEVAVTE T(WDV Ö0OTUATWV Katioapoc T00.0000-
OLV, „Contra decreta Caesaris faciunt“; Act 16, T  -
000aV  Ö  S ADTOLE QUÄdOOELV TU ÖÖTUATA, „tradebant e1Is cCusto-
dire dogmata, qUaC eran decreta aD apostolis ef senioribus“;
ebr 11, OUX S00 NTAV TO ÖÖTUE Cod Alexandr.; andere
aber )  L  A  ÖtdTarııa TOU 3acsılswe, „NOMN timuerunt reg1Ss edietum“

uch den zZwel übrigen Stellen, EpN 2 und Col Q,
1 verstehen NeueTe Übersetzer die Ö0TLATE als Vorschriften
oder Satzungen,. Eph TOV V OMLOV T@WYV VTOl@V SVY  o ÖO7-

XatTapYHOGS, da „das Gesetz mit seinen Vorschriften
und Bestimmungen au Rösch), oder „das Gesetz mit
{seinen) Geboten und Satzungen“ (Meinertz); ”r  u torte

de angustis placitis egis doctorum ludaeorum?“ (Zorell,
Lexicon. Col Z sEaleidas TN xa NUDV YEOTOAOV
TOL Ö0TUAOEV 7V ÜITEVAVTLIOV NUEV, ilgte den Schuldschein,
„der mıiıt seinen Bestimmungen uns entgegenstand“ Rösch),
OoOder Z  1e€ uns anklagende Schuldschrift mıiıt ihren Satzungen“
(Meinertz).
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Der s{ nımm diesen Stellen das
NIC einiachnın als Satzung Zu Col bemerkt

el 0l ÖÖTATt, DNI! ITotoıc 007 T TIGTE! (üxoDvV @  /n
XEl TEUOAA! „Mit den Dogmen, sagt el Müit welchen
Dogmen” Mit dem (Gilauben Es genü also glauben Fr
gte also N1C er erken sondern er A

Glauben (MG 340) Bei Eph ist unentschieden
Fr rag I' ON y OÖTUAT KAtTAOTNOAS , (MG e1le

unten.) Und antworte entweder edeute ÖOYLO Glauben
CT hob das (Gjesetz auf UrCc en Glauben; oder es edeute'
Gebot hob das (Gjesetz auft Urc christlichen (je-
Dote TV TEGATIV OUVWV 0ONT!, ÖOTIAC AT V XAalDV- (1  s 7A0

PNiGTEWC S0WOGEV CI V mAa0oaAyrEALaAV, xadac EÄETEV
AßLTTÖS® EY@ Ar @W DAACY, UNdE ÖpYiOÜH vAl 0  Äwe.

Ihe rei verste unter den Col und
Eph evangelische Lehren heilsnotwendige Lehren Col

14) oder RKäte (Eph 15) Zu Col sagt er jeden-
Talls m1T Beziehung auf ÖÖ TUAGLV A EUATTE-
Ätxa öörpa!'d T TONDTWV DUÄAXT) TV DfCV ETAyTEL-
au  vos (MG 82 612 Zu Eph 15 el eSs Ö07T»=

TT V SDArEALKNV ÖO acXAaltav EXAÄSOTEV (MG 82 524 B),
und ZWaTl die Lehren Von den evangelischen aten Finmal
omm ()07‘/1d1'( ELV VOT T'ı VTEC F XO OLG
OOTUATICSCUE; (Col 20), „Was aßt ihr euch WIEC Wenn ihr
och der Welt lebtet Satzungen aufdrängen WIC das
darist du NıIC anfassen das du NIC kosten ?“ Rösch.)

Wir können also An den meisten Stellen denen
das Wort ogma der Schrift vorkommt edeute es
sicher Befehl Satzung, esScChIiu und wahrscheinlich edeute

das an en Stellen mıit Ausnahme Von Ilob (Vulg.)
0) ogmatum Nirgendwo hat der Schrift
mıit Sicherheit die Bedeutung Glaubenslehre

Dogma als (Gjesetz oder Gebot im außerbiblischen
kirchlichen Schrifttum

Das Konzil Von I 325 verlangte vVon den ZU!r Kirche
Zurückkehrenden Katharern oder Novatianern die schriftliche
Erklärung, daß S1e die Dogmen der katholischen und aposto-
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ischen Kirche eiolgen wollten, nämlich, daß S1e Gemeinschaft
en wollten m1t den ZU zweitenmal Verheirateten und den
in der Verfolgung Abgefallenen, denen eine Zeit (zur e
Testgesetz ist aXx0ol0ovÜHo0VOt TOES TMS XadolixYs X (1l AN0067T0-
zxfic EXXÄNGLAS Ö0TUAOt OUT O7 XC ÖLYALOLS XOLVA@WVESELV eic
(Mansi Z 672 B; Denz. 55) Hier handelt sich eine
Satzung, die aber eine dogmatische Grundlage hat die re
Von der Erlau  el einer zweiten Ehe und VOoNn der Vergeb-
barkeit der Sünden

ÄAus den Vätern se1l angefü lem ad Cor 20, 4.
T7 N 0tY0OTAaTOVOC UNdE Al)0t0D0d 278 TWV ÖEÖOTUATIOME-
Va UIT AÜTOD, die Erde zög' N1IC und nichts
den eiehlen Gottes. Ferner lustinus, Apol 1, 44, 11 (MG
Ö, 306 B; tto 124 B) Ö0TUATOS ÖVTOC Ta.0 AÜTOV [zöv
Ve6v], XAT ELV TWV TOdESEWV SXAGTOV dusideodat, ist
Grundgesetz Del Gott, jedem ach seinen Werken VeI-

gelten. Bei Eusebius, ist eccles. I, Z1; (BV 2a 486,
13) omm ÖOra GUTXÄNTOU VOT; senatus consultum el
ın Rufins Übersetzung. thanasius, Apol Arianos 81
(MG Z 306 5) ringt den TI1e eines Dionysius m  '
WOorIin (1 P7 TOUC AMOOTEAÄLÄOLEVOUS XOLVY) Xx OLTEl X (L

ÖÖYLATt ANOOTAÄNVAat, egatos Communi alculo decreto esSSC

mittendos. Basilius ( 379) erklärt, daß WIr von den in
der Kirche bewahrten „Dogmen und Verkündigungen“, TWV
&v T' 'Exxinota TEQUAÄCYLUEVWV Ö0OTUAÄTWV Xal XNPUTLAATWV (De
Spir. 2l, 66; 32, 188 A), die einen aus der geschrie-
benen ehre, die andern AQUus der apostolischen Überlieferung
empfangen en Als Beispiele für ungeschriebene „Dogmen
und Verkündigungen“ tührt dann eine el kirchlicher
Gebräuche Adll; das Kreuzzeichen, das eien nach sten hin,
die eucharistische piklese, die el des Taufwassers und
des Öles, die Taufzeremonien. In demselben Kapitel (27, 66;

32, 189 hat ann auch die Unterscheidung: YA2l2oO
7Ap Ö0OTLO, X AL C  N  AÄ2A0 XNPUTILA. T'0 UEV 74P GEWTÄTAL, Ta TE
XNOUTUATO, ÖNMOGIEUETAL. Beispiele afür, daß Basilius auch
eigentliche Glaubenswahrheiten als Dogmen bezeichnet, werden
unter angeführt.,
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Im lateinischen Schrifttum cheint ogma ın der Bedeutung
Von Gesetz, Vorschrilt, eschiu selten sein. Aus der Vul-
gata sahen WIr die Beispiele Esth 4, und Act 16,
rudentius (T 410) 3äßt den heidnischen Richter
sprechen: » SIC 02ma vestrum est, audio : suum quibusque
eddito“ (Peristephanon 03; 61, 299; 60, 302).
Er nennt Christus: „Consecratl fu magister dogmatis“ (L
Cathemerinon 197/; 61, 46; 59, 855), siıch

das eispie handelt, das Christus UrcCc sein vierz1g-
tägiges Fasten gab ıne christliche Grabinschrift hat den
ers: „Non annıs MAaturus eraf, sed dogmate morum“
11© Inserip lat. christ. vet [Berolini 1037, GE
67 hes ling. lat 1817, 21)

Johannes Gerson zählt einmal j1er „Dogmen”,
Vorschriften tür den rediger auf „Praedicaturis ad

populum videtur quadruplex o2ma regularıter observandum.
Primum o2ma Status Dominorum tam Ecclesiasticorum
qUuUam temporalium non est acrıter ef aperte reprehendendus
ad populum  6 eic. (Ed du Pin, tom [Antwerpiae
574 C)

ogma als Beiehl, (Gjesetz USW. 1m außerkirchlichen
Schrifttum.

Platon, Politeia 3, 20, 414 B, tOom S 99 ed J eubner,
re VOon den Dogmen der Archonten TOEC TWYVY ApyOVTWV
ÖÖTLAOLV. Er estimm den Begriff des Staates als ONNSITZ
einer Menschenmenge, die gemeinsame Gesetze, „Dogmen“,
hat TÖÄLE 0lXNELS TÄHVOUC AVÜDOTWV XOLVOLC ÖÖTUATt Z D-
MEVWV } Definitiones (“0p0t) 415 © tom 6, Das Gesetz
„scheint ein ogma des Staates sein“, VOLLOS ÖOYUGO. NO=
ÄEwe? Minos 3, 314 &. 4, 4A42 ber NiC jedes „Dogma  «
ist Gesetz; gibt gute und schlechte „Dogmen“ (1 UEV
YPNITE. ÖÖTLATE, Ta Ö& TOVNPA. Nur die gu „Dogmen“
sind Gesetz: De leg, 414 ine vernüniftige Überlegung
ber das ute und Schlechte, die schließlich einem 9C-
meinsamen „Dogma des Staates geworden ISst, el Gesetz:
ÄOTLOMÖS » w., ÖC TEVOMEVOS Ö0TMAE. mOÖLEwWE X0OtVOV, VOLLOS EW
VÖUAOTAL: De legiDus 1, I8 644 D, 5, Bei
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Xenophon Anab ste ÖÖYLO TOHTATÜRL Sinne
VOoN testseizen den eschliu Tassen ebenso 11 ÖOYILG
ET0CNOAVTO Yavdta NLeODOÜAaL

I )ie Papyrı enthalten das Wort der Bedeutung Von Ver-
ordnung, Erlaß TOU SFOU dOTLATOS eli 6S

kaiserlichen TIa reıl S gke achwörter [1915] 62 Wör-
erbuch [1925] 304 Sammelbuch [1922] 393)

Sehr Oft 1ST das Wort den Inschritten denen eben
viel1ac obrigkeitliche Verordnungen ZUT Ööffentlichen ennt-
NIS gebrac wurden Häufig omMmMm VOT 70 1165 TUTXÄNTOU
ÖÖTLG, senatus consultum Senatsbeschluß Ratsbeschluß
N € VITEVAVTILIOV TW T7;<.' OUYXÄNTOU ÖÖTUATE T£Vv’l'd! ste auf

etwa dem ce 160 VOT Chr angehörenden Inschriit die
Senatsbeschluß über die nsel el0s rwähnt (Ditte n.-

berger Sylloge insSCr1pt 113 1917] 664 35 233)
In NsSCHNN1I Von Halasarnae aut der Nse KOS etiwa aUus
dem a  e 200 VOT Chr 1st die RKede von Besc  ssen der
Volksversammlung LOES ÖÖTUAOEV TOS EXXÄNGLAS (Dittenberger
113 569 67) Ein andere Inschrift AUS demselben
rte und derselben Zeit rwähnt ein ogma des ganzch
Volkes 0S Ö£00Tat TOAÄtLTELIA XAata TLIVcaM<’. ÖYLO XOE=

VOV TOU TAVTOC ÖdLOU (Dittenberger E 1920] 023
170) Im Corpus Glossariorum lat VoNn 0€ Loewe

iindet sich ÖNMOU dOÖTUO. plebiscitum IM 1892] 275 und
OUYXÄNTOU OÖYUO. senatus consultum IM 276 39) Die VON

&J S 1 (F 578) veranlaßte lateinische Übersetzung
von Flavius osephus Apionem hat (2 61
86) den Satz utimur et senatu CIUSQUC dogmatibus et
epistolis Caesaris Augusti Der griechische ext (Niese

Josephi Opera 62) scheint hier NIC erhalten sein

Einige weitere Beispiele hat der hes ling lat 817 20611

I1 ogma als Lehrsatz der Philosophie oder
anderer weltlicher Wissenschafiften

oZ2ma philosophorum, T'a Ö0yuUaTta O' DLÄOOODOV: Athena-
Leg PTro Christ. 6, ık (MG Ö, 0902 A; Otto f3 Es handelt

sich die Lehren Platos und Aristoteles  } VOonNn ott Kaı Ot
XOLVWVOUVTSEG T CU' Ö0OyUATOV V TOLS DIÄ000D0L5 ERLKALOUMEVOV
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ÖVOuUa INS QLAÄOGOLAS %O0LVOV EYOUOLV, „eti1am qui1 eadem dogmata CO1M-

mun1a nonNn habent, inter philosophos impositum philosophiae
COMMUNEC habent“: IU —z \ O S, Apol Z (MG 6, 369; tto 82 S
Ähnlich k „Confer huiusmodi doctrinam [evangelicam] 0Z2mMa-
TO0US philosophorum“: n O ETr n Y u  3 oOmMm. in Mt, Z C.

VeTITS. (ML 26, B) Von „Dogmen der Weisheit“ spricht
C14:C@-F O, Academ priorum Z Q, Z Sapientia, „qUuUa«Cl de
ipsa dubitare de SU1S ecretis, QUaC philosoph!i vocant
ÖOyLATA, qUOTUM nullum sine celere prodi poterit.”

Bisweilen wird die „dogmatische Philosophie” anderen philoso-
phischen ystemen gegenübergestellt. In dem fälschlich dem (jalenus
zugeschriebenen Buch De historia philosophi werden vier philoso-
phische Richtungen unterschieden: die dogmatische, die skeptische,
die eristische, die gemischte: ULOV MUEV INV ÖOYUATLKNY. Jede Richtung
oder hat eigentlich hre Dogmen, da eine eben Urc! die
Annahme vieler, einer Einheit verbundenen Dogmen gebildet wird
AT S5VVOLOAYV Ö& INV ALOEOLV EiVal MOOKALOLV ÖOyUATOV NOAÄLDV mDOS ahlnda
OVUOOVOV MOO0S EV TEAOS ÜVaDEQOVTOV (Diels, Doxographi graeci
|Berolini 604, d2 604, 2 ine ähnliche Erklärung der ALOEOLS
ist bei Klemens von Alexandrien, tTom S, (MG 9, 581 A; 3,
89, 24) Von Arkesılas wird gesagt, daß ET ein Skeptiker sein schien,
in Wirklichkeit aber eın Dogmatiker JEWESCH Sel: ATa ÖE TNVY AAÄNDELAV
Ö0YUaTtTıIXOS NV Ritter und Preller, ist. philos. pgraccCa«lc [Gotha
18988] 539 d, 440).

uch 1im Mittelalter ist die Rede VON dogmata philosophorum oder
philosophiae oder philosophica. inen kurzen Abschnitt über die „DOg_
men der Philosophen“ hat der Thomas in seinem Aristoteles-
Kommentar De cCoelo et mundo l, ect. 21 , 11 „Apud philosophos
eran' duo ZENCTA dogmatum. Quaedara en1m erant, quae®e princIpi0
sSecCcunNdum ordinem doctrinae multitudini apponebantur QUuUa«C quidem
vocabantur encyclia; quaedam autem eran magI1s subtilia, quäa«c proa-
ponebantur audıtOoriDus 1am provectis, qUuUaC vocabantur syntagmatica,
id est coordinalia, vel acroamatica, id est auditionalia Dogmata autem
philosophorum 1cCuniur philosophemata.

In rie des ohannes VO  Z re 1285 heißt cS.

„Cumque OCcirına alteriıus eorundem [Ordinum], abiectis et parte
vilipensis Sanctorum sententiis, philosophicits dogmatibus quasi totalıter
innitatur“ i ] C  C { N, Chartul |Paris1is 627)

Melchior (De OCIS theol f Z 2) R TUrSum considerandum
est, sanctorum testimonia reierrI! vel ad philosophiae confirmanda
dogmata, vel ad assertiones aut el aut theologiae comprobandas.”

Dogma mit Nennung des Namens seines Urhebers DZW. Ver-
kündigers. „Homerus autem poGta Oceanum deorum genesin et matrem
Thetin dogmatizavit”: iIren ACUuU S, Adv haer. 1 Von DYEAAa-
goreischen oZzmen re er der Neuplatoniker lamb ] \A Q ch 5
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Chr en  e philosophisch und nımm Vor em d daß die
CGötter unkörperlich sind; denn das ist die Hauptwurzel der pytha-goreischen Dogmen  9 TO Yao XVOLWTATOV ollwua TWV Ilvdayooıxdv Ö0y-MATOV '"OUT SO ” Protrepticus 21 Z ed I stelli (Leipzig1888) 120  9 Dn vgl 111, 1  9 114, „Haec, qQua® simplicibus Ver-
bis Scriptura exprimit, quodam CoOthurno Aristoteles et
Peripatetici personant atque extollunt Pytfhagoricum QUOGQUE dogma
SSe testificantur Sul  3“ S { U De Abr. 10, (ML 1 C)ExX quo [ex difficultate servand tradiıtiones] et{1am tactum eSSe
videmus, ut dogmata Lycurgl, Pythagorae ef similium, quı docebant
2{ NOn scribebant, penitus interierint“: Bellarminus (TDe verbo Dei NOn scripto A, al 4® Controv. [ed Coloniae

82
Aristoteles, Physic. (p 209, 14) spricht Von „den SOREC-nannten ungeschriebenen Dogmen Platons: &V TOLG ÄEYOoUEVOLS ÜyOoCADOLSÖ0YUAOLY, Tatian, ÖOr ad Gr. 29, 6, 102; 860

Toic IIlatwvoc EITN Ö0yUAaOL, du Iolgst den Dogmen Platons. Ebd Otto104) Pythagoras ist der Erbe des Dogmas des Pherekydes: TOVU
DPsosxvdovs Ö0yuUATOS XÄNDOVOMUOS EOTWV., Ju / Apol I 2  91, 04; 357 „Wenn WIr daß es VvVon ott geordneund geworden ist werden WIr den Anschein erwecken, en OZ2maPlatons auszusprechen“, TIi07wvV06 00E0UEV AÄSyELV Ö0YUa 1er edeute
Dogma klar eine theoretische Lehre Der Titel eines Buches VON
Ga ] (2 Jahrh Chr.) lautet <  ST TWOV TInmoxodtovus Xal Il.atra-
VOC Ö0OYUATWV. „Quanta Platonici dogzmatis Porphyrius reiutaverit“:
Augustinus, De CIV. Dei 1  9 in der Überschrift (ML 41, 309);handelt sich die Lehre VOon der Seelenwanderung. Das IT
allgemeine Konzil VON Konstantinopel 553 Wwirft dem Theodor VOonNn
Mopsuestia VOT, daß CT Christus mit Plato, Epikur, Marcion vergleicheund SaQC, WIe jeder VOon diesen sSeiın Dogma erfunden und seine
Schüler nach seinem Namen habe benennen lassen, habe auch
Christus sein ogma autgestellt: WONEO EXS&dvcoorV EXAOTOG EUOAUEVOV OLXETOV
Öl  OVMUCO (can 1  5 MansiIi 91 384 S, 5 Denz. D, 225)

ustinus redet Von den ogmen der Stoiker: Ka TOUG o  n TWUV
TWLXOV Ö& ÖOYUATOV NMEDOVEDOVAL OLÖQUEV WIr wissen, daß An-
hänger der stoischen Lehren ihrer ernsten Sittenlehre gehaßtund getötet worden Ssind (Apologia D 853 Otto 220; 6, 4A57 A)Die Stoiker tellen das Dogma auf, daß CGiott selbst in Feuer auf-
gelöst werde Xal AUTOP TOV YE0V ELG NVO ayaldsodar ÖoyuatilovoL Apol
k 2 tto i 62; Ö, 357 C)

Epicuri dogzmata werden De1 1 und N erwähnt,.
„Omnia meminit Siron Epicuri dogmata“” Cicero, cad Pr. 33,106 proverbia NOn nu veriıora sınt quam vestra [Epicureorum]dogmata“ : Cicero, De n 2, 32, 105 „Cetera Epicurei dogmatisIde mortalitate animae] argumenta Pythagorae repugnant disserenti



Dogma Wort und gr1 301

migrare animas“: Lactantius, DIiyv. instit. 7, 12 (CV 19, 024;
6, 76 BC) „Lucretius oblitus, quid assereret et quod

dogma [de interitu animae] defenderet“: Lactantius, eb  Q 7, 12,
(CV 19, 619; Ö, 7792 A)

Academicorum „Antiochus ad istum OCUum pressius vide-
atur xccedere. Quoniam enim id aberen Academici decretum (sen-
titis enim 1am hOcC Ö0yua dicere), nihil percC1ipl, non debere
eOS in SUO decre(to, Ssicut in ceteris rebus, fluctuari“: Cicero, Acad
PDT. Z 9, 20 Cicero übersetzt also das Wort Ö0OyuUa mit ecretum, auch

klar theoretischen enrsatz (nihil percipi) De-
zeichnet. Allerdings handelt es sich einen Schulsatz, der vVvon den
Mitgliedern dieser Schule angeNOMMEN werden muß.

ogma in der besondern Bedeutung Von praktischem
rundsatz, als Quelle des menschlichen Handelns, ist in der
stoischen Sprechweise gebräuchlich. Ep { ktet 132 nach Chr.)
unterscheidet richtige und schlechte Dogmen, nach enen sich das
Handeln gestaltet: L UEV 60a ÖOyUAaTa EXELS, xal®s, EL ÖE MaDAa, XAaXDS

Dissert 9, Z ed Schenkl ILipsiae 260, Nach den
„Dogmen“ bemißt sich der Wert des enschen: „Auf Menschen
WEeIsS man N1IC mit dem Finger hin, wIie auf einen eın oder ein
Stück Holz; ondern wenn jemand die ‚Dogmen'‘ desselben zeigt, dann
hat er auft ihn als auftf einen enschen hingewiesen“ (3, C 12) Die
Nichtphilosophen, die Weltmenschen“”, LÖLÖTAL, sind euch Philosophen
Olit überlegen, weil sie ihre schlechten Anschauungen (za OanOod TAUTA)
wenigstens mit Überzeugung (äxo Ö0yUAT@OY) verftreten, inr aDer eure

guten Nur mit Worten“”, 7°  e TV YELLÖDV (3, 16, Übersetzung Von

Bonhöffer, Die Ethik des Olkers Epictet [|Stu 16) enn
das 0gma, die Überzeugung, iSt überall e{was Starkes, das
ist ei{waAas Unbestegliches: WAVTAXOV vap LOYVOOV TO Ö0OyYUC, XNTOV  W  z  AVb. TO

Ö:  Oyua (3, 1 S) FEinen ähnlichen Sprachgebrauch hat übrigens Or i-
Celsum 63 (MG 11, 1509 Cr Z 213  3 5) Auvvator Yap

TO UTO AITO ÖLADOOWV Ö0YUATOV yivsodal nämlich (BV 2 215 26)
vao AITO ÜYLÖV Ö0OYLATWV FA (1JTO uOoXÜNDOGDV Xal ä08EßEOTATOV. So kann ]e-
mand sich des Ehebruchs enthalten, weil er ihn mit den oiıkern tür
eın Unrecht ansieht, oder weil er mit einigen Epikureern die damit
verbundenen eilahren scheut uch die Wirkungen der verschiedenen
Anschauungen nennt Epiktet Dogmen: „Was ist das Weinen und Weh-
klagen? ogma Was ist Unglück ? ogma Was ist Aufruhr, was g-
teilte Meinung, WAas adel, wWwWAas age, Wäas Gottlosigkeit, WwWas Torheit?
Das es sind Dogmen, und nichts anders als Dogmen über die
Sachen, die NIC: Von uUunNSeTMM freien Willen al  n  e als S1ie
gzut und schlecht“ (3, 3]

Also verschiedene theoretische Lehren werden genannt: daß
die Götter unkörperlich sind, daß Gott es geordne hat, daß die
Seele sterblich ist (Epikur), daß nichts wahrgenommen werden kann
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(Akademiker); ebenso heißen Grundsätze des Handelns, gute und
Schlechte, Dogmen. Das Gemeinsame scheint Sein: Dogma ist ein
wenigstens subjektiv feststehender Satz “ Avixnrtov To Ö  OyMa (Epiktet,Dissert. ö Oft kommt noch eın Merkmal hinzu: eın Von einerSchule oder Von einem Schulhaupt iestgehaltener Satz

Dogmen der Welt, der Griechen, der Heiden. „Mundus de vanı-
tate SUOTUM dogmatum superbiebat“: Leo Gr 441), Sermo 2(ML 94, 211 Die Christen, sagt der Brief An Diognet 3lehren kein menschliches Dogma 0UÖO ÖOyUATOS ardownivov NOOEOTAÄGOLV,

» I N, Or. ad Gr. 6, 114; 6, 808), sagt Von Büchernder Schrift, sie seien älter. als die Dogmen der Griechen: Z uveßn[u04] YoOADaLls EVTUYX ETV Bapßapıxais, NOECPÜTEOALS UEV WS O05 Ta
“Eihnvaor Ö0OyYUATa, Sedulius, Pasch Op 1, (ML 1 587 Bs1 194, 10) „Qualiter gentilium dogmatum SUIS oDvıare dictis.invicem nantur auctores.“

Dogmen der Medizin. „In medic  ina oportet rationem et dog-malfa scire medicinae, NOn ut tantummodo noverım quid debeam facere,sed ut faciam“: Hieronymus, In Luc hom. 26, Z„Deus possibiles dedit Nnumano generi artes, medic  1inam
etiam, qua«c IN Iria dividitur: ÖOyua, UEVOOOV, EUNELLLAYE : Ders Dial
adv Pelag. 1, 21 (ML Z 514 „T’aceo de392  August Deneffe  (Akademiker); ebenso heißen Grundsätze des Handelns, gute und  schlechte, Dogmen. Das Gemeinsame scheint zu sein: Dogma ist ein  wenigstens subjektiv feststehender Satz. "Avixnrov 0 Scypna (Epiktet,  Dissert. 3, 16, 8). Oft kommt noch ein Merkmal hinzu: ein von einer  Schule oder von einem Schulhaupt festgehaltener Satz,  4. Dogmen der Welt, der Griechen, der Heiden. „Mundus de vani-  tate suorum dogmatum superbiebat“: Leo M. (+ 441), Sermo 25, 4  (ML 54, 211 B). — Die Christen, so sagt der Brief an Diognet 5, 3,  lehren kein menschliches Dogma: 0dd? Öcynartos Ardownlyouv nOo0E0TÄGLY,  — Tatian, Or. ad Gr. 29 (Otto6, 114; MG 6, 868), sagt von Büchern  der Hl. Schrift, sie seien älter, als die Dogmen der Griechen: Xvvißn  [xoı] yoagais 0ı &vrugstv Baoßagıxais, z0s0ßürkgaıs Ubv Öe mO0 T&  ‘Eln vor Soynara, — Sedulius, Pasch. Op. 1, 29 (ML 19, 587 B;  CV 10, 194‚ 10): „Qualiter genfilium dogmatum suis obviare dictis.  invicem conantur auctores.“  5. Dogmen der Medizin. „In medicina oportet me rationem et dog-  mata scire medicinae, non ut tantummodo noverim quid debeam facere,  sed ut faciam“: Hieronymus, In Luc. hom. 1 (ML 26, 222 C). —  „Deus possibiles dedit humano generi omnes artes,  medicinam  etiam, quae in friag dividitur: ödyua, u&dodor, Eunsıolay“ ; Ders., Dial.  adv. Pelag. 1, 21 (ML 23, 514 C s.). — „Taceo de ... medicis, quorum  scientia mortalibus vel utilissima est et in fres partes scinditur, zö  Ödyua, ıp uEDodor, ıhy Sunsıolay“ : Ders., Epist. 53, 6 (CV 54, 452, 7;  ML 22, 544). — „Non medicos empiricos, nec anatomicos, nec dogma-  ficos, nec methodicos“: Au gustinus, De anima 4, 6, 7 (ML 44,  529). Diese Stelle scheint auf verschiedene medizinische Schulen  anzuspielen; vgl. Pauly, Real-Encycl. IV (1846) 1697 unter medicina:  „Erst von 280 v. Chr. trat den Dogmatikern eine eigene Schule, die  empirische entgegen.“ Die Worte des hl. Hieronymus deuten eher auf  drei Teile der ärztlichen Gesamtausrüstung hin.  Einen zusammenfassenden Text, der. die Dogmen der Medizin, der  Philosophie und des Senates erwähnt, haben wir in einem von Euse-  bius überlieferten Zitat aus Marcellusvon An cyra: „Der Name  Dogma hängt vom menschlichen Wollen und Meinen ab. Daß dem so  ist, bezeugt uns hinreichend die dogmatische Kunst der Ärzte — 9  Öoymatıxy Ör latro@y z6xvn —; das bezeugen uns auch die sogenannten  Dogmen der Philosophen — z& 7&y Pıloodpar xalodbusva [doynara] —;  daß aber auch die Beschlüsse des Senats auch jetzt noch Dogmen  des Senats genannt werden, ist, glaube ich, keinem unbekannt“ —  Örı 6& xal T& ovyxinım Ödkavıa &ı xal vop Ödyuata ovyintOV AeysTaL,  0UdEva Äyvosiv oluas (Eusebius, C. Marcellum 1, 4; MG 24, 756 C  s.; BV 4, 20,.15 ff. u. 203, 30 ff.). Diesen Satz des Marcellus von Ancyra  stellt A. v. Harnack als erstes Motto an die Spitze seiner Dogmen-  geschichte.,medicis, QUOTUMMscientia mortalibus ve] utilissima est et in fres artes scinditur, ToO
ÖOyuUAM, INV uUEVOÖOY, TNV EUNELOLaAV“ : Ders., Epist. 3, (CV 54, 452, fr2 544) „Non medicos empiricos, NeC anatom1Ccos, NEeC 02ma-1COS, NeEC methodicos“: Augustinus, De anıma Ö, (ML 44,529) Diese Stelle cheint auf verschiedene medizinische Schulen
anzuspielen;: vgl Pauly, Real-Encycl. (1846) 697 unier medicina®
„Erst Von 280 W3 Chr. trat den Dogmatikern eine eigene Schule.  $ die
empirische entgegen.“ Die Worte des Hieronymus deuten eher aut
drei Teile der ärztlichen Gesamtausrüstung hin.

Einen zusammenfassenden Text, der die Dogmen der Medizin, der
Philosophie und des Senates erwähnt, haben WIr in einem VOonNn use-
DIiUus überlieferten Zitat Aaus ] „Der ame
ogma äng VO menschlichen Wollen und Meinen ab Daß dem
Ist,  ‘9 Dezeugt uns hinreichend die dogmatische Kunst der Ärzte
ÖOVYUATLXN) TWV LATOÖV TEXVN —— * das Dezeugen uns auch die sogenanntenDogmen der Philosophen Ta TWV DÄOoCOHWOY XaloVvuEVA [öoyuara] — ”daß aber auch die Beschlüsse des Senats auch jetzt noch ogmendes Senats genannt werden, ISt, glaube ich keinem unbekannt“
OTL ÖE XL Ta OUYKAÄNTOO Ö0Eayta ETL Xal VUuV ÖOyuUAaTa OUYXÄNTOU ÄEVETAL,0OVÖEVA ÜyVOST 0LULOAb (Eusebius, Marcellum 1, Ö 2  9 756
S, A, 2 T 203, SO 1f.) Diesen Satz des Marcellus VOonNn Äncyrastellt W H als erstes die Spitze seiner Dogmen-geschichte.
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111 Das häretische ogma
Im kirchlichen Schrifttum ist das Wort Dogma sehr oft auch

da 1M ebrauch, sich die Bezeichnung alscher
oder häretischer Lehren handelt. Wie AUs der Tolgenden 1Ste

ersehen ist, tindet sich dieser Gebrauch bei den Kirchen-
vätern, den Päpsten, den Konzilien und den T heologen bis
in uUNsSCIeE Zeit, desgleichen im eutigen Codex 1Uris Canon1C1..

Lateinische Beiworte
Adversarium Deo Hieronymus, In lerem.

55 (ML 24, 701 C 59, 43, 15) „Ea SCQUENS dogmata,
qua«e adversaria Deo sıunt.“

Alienum Hieronymus, In lerem. (ML.
24, 702 ( 59, 45, 10) „Recessit Domino et dispersit
1aSs SUas altenis dogmatibus et voluptatem SECUTUS est.“
er Mozarabicus Sacramentorum (ed Ferotin I[Monum..
Eccl Liturg. VI; Paris 461, 26), Missa de Tans-
atione COrporIs Saturnini: 99  1am alient ogmaltis cultor
Tapere nolust“ reliquias martyris.

Contraria 1bıimet Irenaeus, Adv. haer. 2, 27,
Damnata eit SOpItia Bernardus, DIS 190,.

1, ad Innocentium - (ML 182, 055 A) Abaelardus „olim
damnata ef Sopita dogmata, tam SUa videlicet, qQqUam aliena,.
suscitare cConatur, insuper et OVd addit.“

Exsecrabilia S, Augustinus, C. duas epIls elag.
1, 2 (ML 44, 572) „Haec exsecrabilia dogmata tenentes“

Pelagiani.
Falsum Falsitatis Augustinus, De haer. 83 (ML

42, 49) „Tam multis Jalsis dogmatibus pleni sunt.“ Aug.,
Quaest. in vang. SEC. Mt, 11 (ML 35, „Possunt
enim 1C1 1111 mali etiam haereticl, quia eodem Evangelii
semine et Christi nomine procreati, pravis opinionibus ad
falsa dogmata convertuntur.“ er Mozarabicus Sacra-
mentorum (ed Ferotin 11912] 9  9 Officia de Hiero«-
UYyMO; „QqUu1 PCI evangelicae Tameam dictionis tacıle truc1i-
davit 02ma falsitatis.“

abr. Vazquez (4 In Summam I homae .
8; disp N. 31 (ed Chossat [Parisiis S.)
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„Duo autem gCNETA alsorum oZzmatum Scriptura CONnvinci
DOosSSUNT unum mM, quae directe pugnant contra articulos
1dei, qui SUNt princ1pila theologiae... Alterum falsi
oZmatis est, quod directe et NOn est Contira artı-
Cculum 1del, 1lo tamen liquid conira articulum sequitur, “
SDuarez, De gratia S, Q, (ed Vives 9, 354 a) „Secluso
Crg illo falso dog2mate. Otfti1 P eo Schol.-dogm.

VII (Venetiis „HMaeretica pestis antıquam
em falsis dogmatibus deturpavi

Conc. Tridentinum, SECSS (Denz 988) „Nullae falsi
ogmatis imagines ei udibus periculosi erITrorıs OCCasionem
praebentes statuantur.“ Cod lur. Can 1279 „Nunquam
sinat ÖOrdinarius in ecclesiis allisve locis saCcris exXxN1ıDer] alsli
ogmatis imagines.“

Haereticum. Augustinus, Iulianum 4, 58 (ML
45, „Christus NON solum NON perpetravift, sed NeC CON-
CUPIVvIL llicita, ut mplere egem dicentem: Non CONCUPISCES.
Hoc Certe de sSsanciae Scripturae VeNaqa, 1UON de Manichae-
ITIUm mana in corda idelium, quod vestirum 02Mma exstin-
guit haereticum.“ Cassianus, oll 14, 1, (ML 49,
0’74 A; 13, 413, 11) „Quodsi immunditiam NUu1UuSs JUOQUC
iornicationis effugerit, habebit quartam [immunditiam];, qUuUac
Ahaeretici OgZmatis adulterio perpefratu  “ —  9
DIS ad pisc. Hisp (ML 96, 414; LMC Enchiridion* N.

„Qui Isc Honorius] lammam haeretici ogmatis NON,
111 decuit apostolicam aucfioritatem, incipientem exstinxit.“ —
L e I, Concilium ROm., anno 798 (Mansi 13, 1032 B; Mon
Germ. 4° Concilia 204  9 27) „FeHCH Orgelitanae Ecclesiae
epISCODO: S1 noluerit declinare de haeretico dogmate SUO, in
41UO est Filium Dei adoptivum 'g anathema sit.“

Impium. Jlrenaeus, Adv haer. prae „Omnes
Simone haeretici inıtia sumentes, Impia ef irrelipiosa dog-

znalta induxerunt in hanc vitam.“ Paulus Orosius, Lib
apolog. 19, (anno 415; 31 1189 A; 5, 033, 16)

tu [Pelagi] asserIıs Cu  3 discipulo tuUO Coelestio, CUul1 1lam
apud Africanam ynodum Cculta Ila Impiorum ogmatum
natura Contusa est.“
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Nefarium. Gelasius 9 pIs ad Hono-
rum pisc. Dalmatiae (ML 5 31 (: Denz. I, 161) „Num-
quidnam 1ce nobis d venerandis atrıDus damnata dissolvere
ef aD 15 exCisa nefaria dogmata [Pelagiana] retractare?“

Novellum Petrus Lombardus, In libros Sent
Prologus (a medio): Sunt malı doctores „Talsae doctrinae
institutis, el Sanctiitatem COTITrUuMPErE molientes, auriumque DIU-
mnginem sub novello SU1 desiderii dogmate allis ingerentes.“

11 Novum. Hieronymus, n lerem n. 4 M
807 5 435, „In corde aniımaque credentium
DOoNILUr idolum, quando 02ma constituitur.“

E Da der USCrucC dogmata in
der Vulgata (Iob 1  ® 4) vorkommt, ist NIC verwundern,
Wenn el sich auch SONST, besonders Del Hieronymus, häufig
Iindet.

Hieronymus, In lerem. , (ML 24 707 D;
59, d 20) Sl quI1s CIQO tautor est auctorum DerVver-

ogmatum.“ Vgl 59, 95, 24; 160, Ders., In
a V, (ML 2 177 D) „Abominatio eso-
lationis intellegi potest ei OMIMNE o02ma perversum.“ U-

StINUS, uas epIis elag. 3, 25 (ML 44 607) Ne
adversus |Pelagianorum] perversissiıma dogmata
acCommodent veritati.“ Codex Theodosianus 16, 6, 9,
Gesetz die Wiedertäufer VO  3 Febr. 405 „Legisque

experlantur ultricem, quıl in catholicam religionem
dogmate cCommisissent“ (Ki n, nNnC [1923] 839)

P  C s’ Peristephanon Al, de passione 1ppo
(ML 60, 534; 61, 413) „Nec mirere9 PEeET-

versi ogmaltis olim, uUunNeTre ditatum catholicae fidei
Cassianus, Contra Nestorium 4 9, (ML 50, S87 B;

1  9 296  9 4) „Pulchre hic propheta praevidens Derversa
dogmata SEeNSUM haereticae perversitatis exclusit.“
Alcuin u  9 De processione Spiritus Sancti, Introd (ML 101,
65 B) „Perversa haereticorum dogmata CUum perfidis
auctoribus eSSC damnata.“ Gregor 9 pistola
Aegyptiis“ ad IT'heologos Parisienses 1228
telain, Chartul. [Paris. 115; Denz. 443) Ne
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igitur huiusmodi 02ma femerarıum ef Derversum ut Cancer
serpat et inliciat Dplurimos.“ FSs andelt sich die Zurück=
weisung methodischer Verirrungen in der JT heologie.
Laterankonzil 12195, CaD (Denz 433) „Condemnamus
perversissimum 02ma Impli ÄAlmarici.“

Pestiferum et mortii1ferum Augustinus, De
C1V. Dei 18,; 9l, (ML 41, 613) „Qui SUaAqQUE pestifera
ef mortifera dogmata emendare nolunt, sed defensare DETI-=-
sistunt, haeretici Tiunt.“ Der ext 1St zıitiert eım

Z 11 „Sed contra“.
Pravum. Pessimum. Cassianus, Contra Nestor.

3, 10, (ML JO, 64 A; 17, 273  6 14) „Persequeris NMN-
stum] Dravi ogQmatis gladio DIS 189,

ad Innoc. (ML 182, 355 C) „Archiepiscopus denonensis,
1em statuens Congressionis, QUO Ile [Abaelardus] ... deberet,
S1 pOossel, statuere dogmata Sua Leo AI Enc
„Quod Apostolici“ S78 ASS [ 1878] 372) „Eorum |Socia-
listarum] dogmata.“ n — S, In lerem.

(ML Z SS8T B; 99, 412, 1) noviıtatem dog-
maium pessimorum facile praebere Consensum.“

Conc. Carisiacum (Quierzy) S38 (ML 119,
Mon Germ. 40 Concecilia {8l1, 35) „Damnata profani

o2maltis tabulosissima vanitate.“
9 M, „Audivimus apertissime daemonem CON-

itentem DeCI AÄArium et Eunomium impietatem sacrileot
logmatis edidisse“: Cassianus, oll f 3  3 (ML 49,
415 9 13, 211, 22)

Satiatum „Dogma, quod ntiqui satıatum
felle draconis Pestifero VOomuiIt Coluber SsSermone Britannus“
(d Pelagius): Pro DE ({ 463), Carmen de ingratis
(ML 51, B)

E a  © ai »”°„> Venenata sunt illius |Origenis] dog-
INala, aliena Scripturis SancCTIs, ViIm Scripturis facjentia“:
HMieronymus, DIs S: (ML 22 746 ; 5I, 124, Q

Vi rın „Rectamne idem, Viperina
NOn Cavemus o2mata?“ Prudentius (F 410), Apo-
heosis Praef. V. (ML 59, 017 A; öl, S0)
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Häretische Dogmen sSind Grund der Verurteilung. „Propter
AaeC dogmata damnatus est | arıs in concilio Con-
stantinopolitano”: Ihomas, De unıone er incarnatı

1, conclusio. „Universa 1PSIUS rı [Abaelardi| dogmata
sSancCctorum CaNnloNuMm aucforıtate Cu  3 SUO auciore damnavimus“ :
nnOzenZ 1140 (ML 179, 517 A; Mansıi ZI. 565 B)

Der ü ] gebraucht auch das eitwor dogmatizare
VOnN der Aufstellung alscher Lehren „Quicumque dogmaltizat et ailır-
mat humanam S1bi ad vincenda peccata et Del mandata facıenda
suıfficere naturam, anathnema sit“ (Epist. 175, Ö; 44, 662,
d} 33, 762) „Cogitationes SUaSs carnales NONMN dogmatizant”
(Epist. 187, S, 29; 57, 107  3 dn 33, 843) Vielleicht hat dieser
Sprachgebrauch des Augustinus die VON Suarez, De tide Z  9 11
(ed IV! 12, 584) erwänhnte Redeweise veranlaßt, daß nämlich die
Verbreiter der VON andern rfundenen Irrlehren dogmatizantes genannt
werden: „Secundus gradus [seminantium errores!| est COTUNMNIL, qui hae-

ab allıs nventas docent et praedicanft, et sti proprie dicuntur
dogmatizantes, ut videre 1ce in ‚ymer1Co, 2a parte, Anders
iST der Sprachgebrauch De1 gOor 1 Z, der VON Christus
sagt EVa Xal LOV (MUTOV Ö0OYUATIÄOLUEV (Epist. 101 ; 371, 177

Griechische Beiworte
”Adeov. Origenes, De Oratione 29, (MG 11, 536 S

1, 385, 32)) addgoıc X (L ages0t ÖÖTLAOEV 8 AUVTOUG AÄVATE-
ÜELXATL, B NAÄLÜLOLS (töricht) XL YEAOLOLS.,

AtoetixOV, Ath S’ Contra Apollinarium Z
(MG 20, 1137 [T00x&i6 w TOLYVUV TWYV ALPETLXDV Ta OOT-
AUATO, xXxa UNS DUETEOAS DOOVNTEWE y VOLN, Xal TNS HMETEPAS
NiOTEWC Ä0OTOS.

*Avootıov. Cyrill VO Alexandri  n, Explicatio
(MG 76, 304 B) Nestorius und seine Gefolgscha sind die
Erfinder der unheiligen Dogmen: 0l (WV dvoolav Ö0OYUOATWV
EUOETAaL XL Nec70öpt0s Xl Of GOUV aÜTO. uch 1  O,
De confus. ling (ed Cohn-Wen  an 230, 13)
TE Von AVOOLWV OTLATWV,

Aoeßec, ÖuogeßEs, XEVOV- Origenes, De orat. Z  9
(s oben bei Äde0V); Contra Celsum 6, (MG 11, 400 B;

B: 137, 8) 70 TXOÖTOC TWV agEZGV Ö0OTLATWV, Cyri
VO Jerusalem, Catech 4, (MG 33, 456 Die Irr-
lehrer verstecken das ift ihrer gottlosen Dogmen unter dem
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Namen Christi w1e unier Honig WOTNED MEÄLT! T TOU ÄptOTOD
XaTNTOPIR Ta T@WV ÖuaoE GV ÖOTLATWV foBÖla GUYXAÄUTTOVTEG,

Cyrill VO Alexandrien, Explic. Cap
(MG 1 312 Die Nestorianer wollen die eitlen und gott-
losen Dogmen dem echten Glauben Deimischen: 0l Ta XEVO
X Al ÖU66637 ÖOTLATE T' 00UN X (1l ALLOUNTO MIOTEL MAPELTXOLVELV
EUEl0vVTEC. Das 111 allgemeine Konzil VoNn Konstantinopel
680—681 nenn die monotheletischen Irrlehren mehrfach Aoe7
Ö0OYyLATE. (Mansi IT 555 B  9 1rc nNnC 1083 S.)

“"Extorov, rem ungehörig. ach den Aposteln kamen
Pseudoapostel, wI1Ie Simon und andere, die mit remden Dog-
men anfıngen: X AL STEOOL ETEOWV XOTYOSOV SXTOT@WV Ö0TUAÄTWV,
Kotvdos xat Mdoxos (Constit. DOs S, i ed Funk

319, 4; I 024 B)
Kavöv, NEU. Athanasius, pis contra Arianos

(MG Z 569 XOLV@WV E@WEVOETAL Ö0OTLAÄTWY,
Meao6v, unrein; PERnA0v, profan Athanasius, Or Ca

Arianos Z (MG 26, 217 A) H 0tdvoıa ÖtElÄET VEr TV
GKXLAYPADLAV TOU ULAD0D ÖOTLATOS AUTWOV nämlich der Arianer.

Cyrill Von Alexandrien Explic. Cap (MG 76, 294
206 A) ODV ÜVOAyXalOV ,, AVAVEUATITAL ADTWV Ta LA08
XL enı ÖOTLATA,

Moyönpiat T@WYV Ö0YyUATWwWV, Kklemens VOoON Alexandrien,
Strom I oder d® 97, (MG Q, 533 D; S 68, 31):
0DtTa 740 XATa TACAC SOTLV (ÖSLV TUS ALOETEW, ETLOÖVTAC (MÜTWYV
TAc uLOyÜNODIAs TWY ÖOTUÄT WV wenn Man den Verwerflich-
keiten ihrer Dogmen nachgehrt.

Navonpov, AÄAthanasius, ÖOr C Ar. Z (MG 26,
240 Ä ’Exetön VauanNPÖV T A0C. NAU.G! TO Tap AÜTOLC ÖÖ TLO.

Veudsc, talsch Die Häretiker beeilen Sich, alsche Dog-
INnen verbreiten: OÜdOAVTES ESEVETXELV eic TOUE AyÜdowW-
OUS Ö0TUOATE. deuö%: Klemens von exandrien, Strom 41

oder f 96, (MG 9, 533 S: 3, 68, 24)
Die Dogmen, die uNnserIem Glauben VOMINM eIls ent-
sind, verurteilen WIT ! AvadenatilovTtES Ta Tap TUUTO

WDOVOUVTA ÖÖYUATA: Athanasius, Expos tid (MG
204 A)
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Beifügung der Namen VoN Häretikern
Ir o a u Advı. aer. 31, „Necessarıum tuit maniıfeste

arguer«e et in medium alferre dogmata eorum”, Valentinta-
IN

At i S, pIis de Syn (MG 26, 697 UETOYOE
X (l TÜLHWYVOL TOU 'ApetavoDb Ö0TLATOS.

aps Liberius -  9 pIS ad piscC. tal
(CV 65, 15% S, „Jgitur, S1 qUu1S ignorationis
captum resipiscens SermoOnISs nNOSstTrI advocatione lenissima
VITUS in pestiferum Ariani ogmalıs SUDdOIum atebro-
SU  3 fuerat expertus, reparatus exhauriat.“

Hieronymus, De VIFr. Ilustr. (ML 23, 623 „1oan-
Nes Apostolus .. scripsit Evangelium .. adversus Cerinthum
aliosque haereticos et maxime func Ebionitarum o9ma CON-

surgens.“ Die Stelle STEe auch in der Brevierlesung des
Dezember.

- 7 n S, De aer. (ML 42, 29) Marcio „Cerdonis
SECUTUS est dogmata  _- bid (ML 42, 44) „CGinosticorum
et Manichaeorum dogmata.“ epls Manichaei 3,
(ML 42, 175) „Cum in vestro dogmate rab1o0sus et CaeCus
errarem.“

Gre goriu l., ©pist. 9, (ML Al 086 B) „Quae vide-
1Ce pistula Nestorium inaudıtum damnatum asserif, Cyril-
lum eTO in pollinaris 02Ma Cecidisse suspicatur.“ Sed:
„Sancta Synodus et Nestorium, SICUT es(t, haereticum denuntiat
et beatum Cyrillum patrem catholicum veneratur.“ Der-
se  € pDis 1, (ML A 478 A) „Arti o2ma

Die Synode Von Heathfield 680 spricht Von den „Dogmen“”
der in den ersten fünt Konzilien verurteilten Irrlehrer „DUS-
Cepimus sanctas et universales quinque Synodos beatorum
et Deo acceptabilium Patrum, e’ qul in Nicaea congregatı
uerunt trecentorum decem octo contra Arium implissiımum
et eiusdem dogmata; ei 1n Constantinopoli centum quinqua-
ginta Con{ira vesaniam Macedoniti et Eudoxii et dog-
malta; et in Epheso primo ducentorum contra nequissimum
Nestorium et eiusdem dogmata Beda, ist ecclh. 4,

(ML 95, 199 A; Mansı 11, 176
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Cochlaeus, In obscuros VIrOS (1530) Cap (Corpus
Cath., Heit 15, hrsg. VON 7 | 1929] 8) „Cupientes
plaebem in Ca  = rahere Opinıonem, ut credat, QqUICQul cContra
Lutheri dogmata statuıtur aut veteribus obicitur id ofum
tfier] contra evangelium et contra verbum Dei Sed quando
probabunt eruditis SUA barbara et IMpIa do2mata esSS«C VOCI-»-
bum Dei?“

LeO Encycl. „Quod Apostolici”, Dec S78 ASS
11 [11878] 372) 9  anta est ıntier |Socialistarum|
dogmata ef purissimam Christi doctrinam dissens10, ut Nnu
malor exsistat.“

Schluß folgt.)


